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In diesem Buch geht es um verbale und nonverbale Verständigungs-

strategien in der Kommunikation zwischen Personen unterschiedli-

cher Muttersprache, die in der jeweils anderen Sprache sehr geringe 

verbale Fähigkeiten haben und daher aktiv die eigene Mutterspra-

che verwenden. Die Untersuchung ist fundiert durch das Modell der 

„Interkomprehension“. Darunter versteht man eine spezielle Form der 

Kommunikation zwischen Sprechern unterschiedlicher Muttersprache, 

in der die Kommunikationspartner aktiv jeweils ihre eigene Mutter-

sprache verwenden, die Muttersprache des anderen aber mehr oder 

weniger gut verstehen. Die Arbeit verfolgt dabei zwei Schwerpunkte: 

Neben einem Überblick über relevante Theorien (das Konzept der 

Interkomprehension, Verstehen und Verständlichkeit, Strategien in der 

interkulturellen Kommunikation, nonverbale Kommunikation) werden 

anhand einer explorativen Untersuchung verbale und nonverbale Ver-

ständigungsstrategien für die Interkomprehension bei sehr geringer 

Fremdsprachenkenntnis erarbeitet. Die Ergebnisse der Untersuchung 

eignen sich nicht nur für die Situation des Fremdsprachenunterrichts, 

sondern auch für andere berufliche Kommunikationssituationen, in 

denen das Interkomprehensionsmodell in Frage kommt.
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Meinen Eltern

Das Problem der zukünftigen europäischen Kultur liegt sicher nicht im Triumph
der totalen Vielsprachigkeit [...], sondern in der Herausbildung einer Gemein-
schaft von Menschen, die in der Lage sind, den Geist, das Aroma, die Atmo-
sphäre einer anderen Sprache zu erfassen. Ein Europa von Polyglotten ist kein
Europa von Menschen, die viele Sprachen perfekt beherrschen, sondern im bes-
ten Fall eines von Menschen, die sich verständigen können, indem jeder die
eigene Sprache spricht und die des anderen versteht, ohne sie fließend sprechen
zu können, wobei er, während er sie versteht, wenn auch nur mit Mühe, zugleich
ihren „Geist“ versteht, das kulturelle Universum, das ein jeder ausdrückt, wenn
er die Sprache seiner Vorfahren und seiner Tradition spricht. (Umberto Eco)

Sometimes I know sometimes I rise
Sometimes I fall sometimes I don’t
Sometimes I cringe sometimes I live
Sometimes I walk sometimes I kneel

Sometimes I speak of nothing at all . . .
Sometimes I reach to myself, hear God . . .

(Pearl Jam)
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